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1 I n  dieser Ausgabe setzen wir die kurzen Einführungen zu einzelnen Bibelbüchern 
fort. Im Heft 112000 hatten wir mit einer Einführung in das 4. Buch Mose begon- 

I nen, die hier nun fortgesetzt wird. - Fragen, die beim Lesen entstehen, sind uns) 
sehr willkommen. 

( Einführung in das 4. Buch Mose - Teil2 (Kap. 10,I l-  15,41) ) 

Einleitung 

Beim vorigen Mal haben wir im 1. Teil zur 
Einführung in das 4. Buch Mose eine Be- 
schreibung der letzten Verordnungen und 
Ereignisse am Berg Sinai gefunden. Ob 
es nun um die ~ u s t e r u n ~  des Volkes und 
die Anordnung der Stämme ging, die Le- 
viten und ihre Aufgaben in Verbindung mit 
der Stiftshütte, die verschiedenen Vor- 
schriften bezüglich Verunreinigung, Ehe- 
bruch und Nasiräertum, weitere Anord- 
nungen zur Passahfeier oder die Gegen- 
wart Gottes in der Wolke und die beiden 
silbernen Trompeten - Gott war bei sei- 
nem Volk und wollte mit ihm durch die 
Wüste in das verheißene Land ziehen. 
Die Ereignisse dieser Kapitel fielen alle 
in eine Zeit von 19 Tagen, und zwar vom 
1. des zweiten Monats im zweiten Jahr 
des Auszugs aus Ägypten bis zum 19. 
dieses Monats. 

--S--T+*-m - 
Beginn der Wüstenreise - 
Gott hatte sich aus allen Völkern der Erde 
ein Volk erwählt, um es in ein großartiges 

Land zu bringen. Nun sollte die Reise 
beginnen. Die Stämme waren zum Auf- 
bruch bereit. Da bat Mose in letzter Minu- 
te seinen Schwager Hobab, sie nicht zu 
verlassen, sondern mit ihnen zu ziehen 
und ihr ,,Augem zu sein. Daraufhin verließ 
kurze Zeit später die Bundeslade ihren 
Platz in der Mitte des Volkes und über- 

I Dreiteilung des 4. Buches Mose "I 
1. Verordnungen und Ereignisse am Berg 

Sinai (Kap. 1 ,I - 10,lO) - Die Beschrei- 
bung umfasst eine Zeit von 19 Tagen I 

2. Wüstenwanderung der Kinder Israel vom 
Sinai bis zu den Ebenen Moabs (l0,ll - 
22,l) - Die Beschreibung umfasst eine Zeit 

, von 38 Jahren 
II 

3. Ereignisse in den Ebenen Moabs (22,2 - 
36,13) - Die Beschreibung umfasst eine 
Zeit von 4-5 Monaten 

I 
jnahm für die nächsten drei Tage die Füh- 
rung des Volkes; sie war es, die dem Volk 
einen Ruheort aussuchte. Gott ließ es 
nicht zu, dass jemand anders als Er 
selbst sein Volkführte. 



Klagen, Weinen und Verlangen nach Lebhaft stellten sich alle vor, wie sie in 
Fleisch Ägypten Fische, Gurken, Melonen, Lauch, 

Der Anfang war gemacht, die Reise zum 
verheißenen Land hatte begonnen! Nach 
jahrhundertelanger Sklaverei in Ägypten 
befand sich das Volk nun auf dem Weg in 
das Land! War das Volk da nicht voller 
Spannung und Dankbarkeit Gott gegen- 
über? Nein, das Volk beklagtesich! Wor- 
über? Das wird uns nicht 

Zwiebeln und Knoblauch gegessen hat- 
ten. Jetzt haben sie nurnochdas Man. 
Sie sagen: Gar nichts ist da, nur ... - 
welch ein negative Ausdrucksweise, 
welch eine Abwertung des Mannas! Wie 
Gott über das Manna dachte, finden wir in 
Psalm 78,23-25: „Und doch hatte er den 
Wolken oben geboten und die Türen des 

gesagt. Ursache oder - - 
P I i Anlass werden nicht ge- Einteilung von 4. Mose 10,ll - 22,l 

nannt, lediglich die Tatsa- 
che. spricht das nicht 1. Aufbruch vom Sinai zur Wüste Paran (10.11-28) 
Bände? Manche Gläubige 2. Mose sucht seinen Schwager Hobab zum Führer zu gewinnen 
scheinen nichts anderes (I 0,29-32) 

ZU kennen als zu klagen. 3. Der Aufbruch unter der Führung der Bundeslade (10,33-36) 
4. Mehrfaches Widerstreben des Volkes und seine Überwinduna I 

durch Strafandrohung und heilsame Maßregeln (11,l-35) 
Klagen wirkt übrigenSan- 5. Mirjams und Aarons Auflehnung gegen Mose (12,l-16) 

- 1 
steckend: Nicht nur Ein- 6. Aussendung der 12 Kundschafter und ihr Bericht (13,l-33) 
Zehe klagten, nein, das 7.  Murren und Aufruhr des Volkes - das Gericht Gottes - Verurtei- 1 
ganze Volk klagte. Keine lung des Volkes zu langer Wüstenreise (14,l-45) 

Freude, keine Dankbar- 8. Verschiedene Anordnungen aus der Zeit der Wüstenreise 

keit, kein Lob - armes (15,l-41) 
9. Aufruhr und Gericht Korahs, Dathans und Abirams (16,l-35) "Ik! Wie sollte das nur 
10. Ereignisse nach dem vereitelten Aufruhr (16,36 - 17,13) 

weitergehen? Da brach 
11. Amtspflichten, Rechte und Einkünfte der Priester und Leviten 

zu allem Ungemach auch (18.1-32) 

noch ein Feueraus; viele 12.Das Reinigungswasser aus der Asche einer roten jungen Kuh 
Menschen kamen um. zur Reinigung der durch Leichen Verunreinigten (19,l-22) 

~ ~ ~-~ 

Wusste das Volk, dass 13. Ankunft in Kades und der Tod Mirjams - erneutes Murren des 
Volkes - das Wasser aus dem Felsen (20,l-13) 

Gott die Brandkatastrophe 14. Die Edomiter verweigern den Durchzug - Aarons Tod (20,14- 
bewirkt hatte? Einer 79) - - 
wusste es jedenfalls: 15. Siegreicher Kampf mit dem König von Arad - die eherne 
Mose, denn er betete ZU Schlange - Eroberung des Ostjordanlandes (21,l - 22,l) 

Gott und fand sogleich 
Erhörung. 

Himmels geöffnet und Manna auf sie reg- 
Kurze Zeit später verlangte das Misch- nen lassen, damit sie äßen, und ihnen 
volk' nach Fleisch. Wieder griff die Unzu- Himmelsgetreide gegeben. Der Mensch 
fdedenhe?: allr das gesa!Jg.Yak.Wr., aß Brot der Starken." Da denkt man an 

' . . I .  den oft mangelnden Appetit des Gläubi- 
gen am Wort Gottes oder an die fehlende 

Vgl. 2. Mose 12,38; es handelt sich bei diesem Freude des Gläubigen am Herrn: „Gar 
Volk um Fremde, eine Art Pöbel, der mit den nichts ist da, nur ..." 
Kindern Israel aus Agypten gezogen war, aber 
nicht zum Volk Gottes gehörte. 
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Wie reagierte Mose 

Für Mose wurde diese Sache zu einer 
ernsten Krise. Er machte zuerst einmal 
Gott Vorwürfe, dass Er die ganze Last 
des Volkes auf ihn lege, und fragte Ihn, 
woher er Fleisch für das Volk nehmen 
solle: Vorwürfe, Unglaube ... Mose schlug 
Gott als Lösung dieses Problems vor, 
ihn, Mose, umzubringen. Das ganze Volk 
weinte - Mose war völlig verzagt. Das 
fing bei Mose ja ebenfalls gut an! Doch 
Gott machte Mose keine Vorwürfe, son- 
dern forderte ihn auf, 70 Älteste zu ver- 
sammeln; später legte Gott vom Geist 
Moses auf diese 70 Männer.' 

Außerdem erfüllte Gott seine Zusage, 
dem Volk Fleisch zu geben: Große Men- 
gen von Wachteln flogen plötzlich herbei, 
so dass sie eine meterdicke Schicht über 
viele Kilometer hin bildeten. Das Volk raff- 
te nur so zusammen; wer wenig gesam- 
melt hatte, hatte 10 Homer (= Ca. 4000 
Liter) Wachteln. Das Volk aß und aß und 
aß, es hatte einen ungeheuren Nachhol- 
bedarf. Doch dann schlug Gott das Volk 
mit einer sehr großen Niederlage, so 
dass viele Menschen starben (vgl. PS 
78,29-32). 

Manche meinen, dass Go! Mose einen Anteil 
an Kraff wegnahm und den Altesten gab. Es ist 
eine Frage, ob wir das aus diesem Text ableiten 
können. Wo Gott schweigt, sollten wir sehr 
behutsam mit Schlussfolgerungen sein. 

Die hier beschriebenen Ereignisse sind 
zwar ernüchternd, aber zugleich sehr 
lehrreich. Wenn wir keine Freude am 
Wort Gottes haben und es uns nicht in 
Gemeinschaft mit dem Herrn Jesus 
bringt, entsteht ein Vakuum, das früher 
oder später nach Sättigung durch andere 
Dinge verlangt, die uns wiederum zum 
Verhängnis werden. Schließlich wird Gott 
im Gericht eingreifen. 

Mirjam und Aaron lehnen sich gegt 
Mose auf 

Nun gewährt Gott uns einen Blick in das 
Herz von drei Menschen, die hohe Stel- 
lungen unter dem Volk einnahmen: Mir- 
jam, Aaron und Mose (Kap. 12). Mirjam 
hatte den Chorgesang in 2. Mose 15 an- 
geführt, Aaron war der Hohepriester des 
Volkes und Mose der von Gott gegebene 
Führer des Volkes und Verkündiger des 
Wortes Gottes. Mirjam wird zuerst ge- 
nannt. Lag die Initiative zu dem Angriff 
gegen Mose bei ihr? Aaron schloss sich 
an. Schnell fand sich ein Anlass für die- 
sen Angriff (ob berechtigt oder nicht, das 
wird hier nicht kommentiert) auf die be- 
sondere Stellung, die Gott Mose gegeben 
hatte. Mose schien überhaupt nicht zu 
reagieren; Gott stellte ihm das großartige 
Zeugnis aus: „Der Mann Mose aber war 
sehr sanftmütig, mehr als alle Menschen, 
die auf dem Erdboden waren" (V. 3). So 
etwas kann nur Gott sagen, der alleMen- 
schen bis auf den Grund ihres Herzens 
kennt. 

Wer sanftmütig ist, hat gelernt, Anfein- 
dungen und Angriffe aus der Hand Gottes 
anzunehmen. Er weiß, dass Gott ihn viel 
besser verteidigen kann. Und schon griff 
Gott ein. Er bestellte alle drei zur Stifts- 
hütte. Dort sprach Gott zu Mirjam und 
Aaron über seine ganz besondere Bezie- 

Folge mir nach 



hung zu Mose: Gott redete nämlich mit 
Mose von Mund zu Mund (V. 8; vgl. 2. Mo 
33,ll). Nun entbrannte sein Zorn gegen 
die beiden - Mirjam wurde aussätzig. Aa- 
ron bat Mose, sich für Mirjam zu verwen- 
den, was Mose sofort tat. Mirjam wurde 
sieben Tage eingeschlossen und war an- 
schließend geheilt. Doch die Sünde 
Mirjams hatte Auswirkungen auf das gan- 
ze Volk; sie konnten nicht weiterziehen, 
bevor Mirjam wiederhergestellt war. 

Die Erkundung des Landes - 
Das Volk befindet sich nun in den beiden 
folgenden Kapiteln (1 3 und 14) in der Wü- 
ste Paran. Mose sollte aus jedem Stamm 
einen Fürsten auswählen; sie alle sollten 
das Land Kanaan auskundschaften. Un- 
sere Aufmerksamkeit fällt besonders auf 
Kalebund Hosea; Letzterer erhielt bei 
dieser Gelegenheit den Namen Josua. 
Beide erwiesen sich besonders als Män- 
ner des Glaubens. 

Stationen der WUstenreiie 

Wüste Sinai (10,12) 
Tabhera (11,3) 
Kibroth-Hattaawa (11,34) 
Hazeroth (11,35) 
Wüste Paran (12,16) 
Kades in der Wüste Paran (13,26) 
Horma (14,45) 
Wüste Zin, in Kades (20,i) 
Berg Hor (20,23) 
Horma (21,3) 
Oboth - ijje-Abarirn - Bach Sered - jenseits 
des Arnon - Beer - Mattana - Nachaliel - 
Barnoth - Ebenen Moabs (21,lO-20) 

Die Kundschafter zogen hinauf bis nach 
Hebron (ca. 30 km Luftlinie von Jerusa- 
lem entfernt). Nach 40 Tagen kamen sie 
reich beladen mit einer riesigen Wein- 
traube, mit Granatäpfeln und Feigen zu- 
rück. Sie berichteten von den verschiede- 

nen feindlichen Völkern und beschrieben 
sie als Riesen, wobei sie sich wie Heu- 
schrecken vorkamen. Das einhellige Ur- 
teil von 10 Kundschaftern war: Es ist un- 
möglich, das Land in Besitz zu nehmen - 
das Land frisst seine Bewohner. Sie 
brachten ein böses Gerücht aus und ver- 
leiteten das Volk zum Unglauben. Als eine 
rühmliche Ausnahme wird hier Kaleb er- 
wähnt, ein Mann, von dem es mehrere 
Male in Gottes Wort heißt, dass er dem 
HERRN völlig na~hfolgte.~ 

Ankündigung der vierzigjährigen 

Kaleb versuchte, das Volk zu beschwich- 
tigen. Er glaubte fest, dass Gott dem Volk 
bei der Besitznahme des Landes Gelin- 
gen schenken würde. Aber nein, das Volk 
schrie und weinte die ganze folgende 
Nacht, murrte gegen Mose und Aaron 
und wünschte, bereits gestorben zu sein. 
Schließlich verlangten sie nach einem 
anderen Führer, der sie nach Ägypten 
zurückbrächte! Ein Tiefpunkt während 
der Wüstenreise. 

Was tun treue Gläubige in solchen Au- 
genblicken? Mose und Aaron fielen vor 
der gesamten Gemeinde auf ihr Ange- 
sicht, um zu beten. Josua und Kaleb Zer- 
rissen ihre Kleider und stellten dem Volk 
das Land vor: ein sehr, sehr gutes Land. 
Sie versicherten ihnen, dass der HERR 
mit ihnen sein würde. Doch nun verlangte 
das ganze Volk die Steinigung dieser 
Männer. In diesen Augenblicken erschien 
Gott dem ganzen Volk vor dem Zelt. Er 
sprach zu Mose, dass Er die Verachtung 
des Volkes und den Unglauben nicht Iän- 
ger ertragen und das Volk vernichten wol- 
le. Mose hingegen wollte Er zum Stamm- 

4. Mo 14,24; 32,12; 5. Mo 1.36; Jos 14,8.9.14. 
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vater eines g r ö ß g g ~  ud &&&J~:~IJ V& Merkst du, dass alles zu deiner Beleh- 
kes machen. rung niedergeschrieben worden ist (Röm 

15,4; 1. Kor 10,11)? 
War das nicht die Sternstunde für Mose? 
Nein, wirklich nicht. Er verwandte sich für 
das Volk; er dachte allein an die Ehre Vorschriften über den Opferdienst 
Gottes. Für ihn war der Gedanke uner- der Sabbatschänder 
träglich, dass die umliegenden Völker von 
Gott sagen würden, dass Er nicht in der Soeben hatte Gott dem Volk angekündigt, 
Lage sei, das Volk ins Land zu führen. Er dass sie in der Wüste sterben würden, 
erinnerte Gott an seine große Langmut und nun spricht Er in Kapitel 15 über 
und Güte, aber auch an seine Heiligkeit. Opfeworschriften, die das Volk beachten 
Gott vergab daraufhin die Sünde des Vol- sollte, wenn es das Landbetreten würde. 
kes, kündigte aber Gericht für alle Männer Welch ein Gegensatz! Nein, Gott gibt sei- 
über 20 Jahren an, wobei Er zuerst Kaleb ne Pläne mit seinem Volk nicht auf, auch 
als Ausnahme erwähnt, später auch wenn ihr Unglaube die lange Wüstenreise 
Josua (14,24.30). Alle anderen würden in erforderte. An diesem dunklen Punkt ihrer 
der Wüste sterben. Gott nannte das Ver- Geschichte ließ Er dem Volk viele Einzel- 
halten des Volkes an dieser Stelle heiten zum Opferdienst mitteilen. Welch 
,,HurereienG' (1 4,33); so bezeichnet Gott eine Ermutigung für die, die das Land 
das Abwenden von der Nachfolge. erwarteten, auch wenn sie noch eine Zeit 

durch die Wüste ziehen mussten. 
Wie kann es sein, dass Gott die Sünde 
des Volkes vergibt und dennoch Gericht Bei all den Opfern, die das Volk später bei 
übt? Hier finden wir einen sehr wichtigen den verschiedenen Gelegenheiten dar- 
Grundsatz des Wortes Gottes: Wenn wir bringen würde,4 sollten sie immer zu je- 
sündigen und Gott die Sünde bekennen, dem Opfer ein Speisopfer aus Feinmehl 
vergibt Er sie; dennoch kann es sein, 
dass wir unter seiner züchtigenden Hand 
an den Folgen der Sünde ein Leben lang 
tragen müssen. Als David mit Bathseba 
ein Kind zeugte, vergab Gott auf sein Be- 
kenntnis hin die Sünde, dennoch musste 
das Kind sterben (2. Sam 12,13.14). 

Die Männer, die das böse (falsche) Ge- 
rücht unter das Volk gebracht hatten, 
starben sofort an einer Plage. Und dann 
machte sich das Volk auf, um gleich die 
Feinde im Land Kanaan zu schlagen, 

mit Öl vermengt und außerdem ein 
Trankopfer darbringen. So wie die bluti- 
gen Opfer ein Bild von Christus in seinem 
Sterben am Kreuz sind, so ist das Speis- 
opfer ein Bild von seinem vollkommenen 
Leben als Mensch, gezeugt durch den 
Heiligen Geist. Das zusätzliche Trank- 
opfer, wobei Wein über das Opfer ausge- 
gossen wurde, ist ein Bild der Freude, mit 
der Christus Gott gedient hat; dieser freu- 
dige Dienst bewirkte seinerseits die Freu- 
de und das Wohlgefallen Gottes an sei- 
nem Sohn. So hören wir Ihn zu Beginn 

was mit einer vollständigen Niederlage und zum Ende seines Dienstes über Ihn 
endete. Mose hatte das Volk ernstlich ge- ausrufen: ,,Dieser ist mein geliebter Sohn, 
warnt: „Weil ihr euch von der Nachfolge 
des HERRN abgewandt habt, wird der Bei den Brandopfern, Schlachtopfern, Opfern 
HERR nicht mit euch sein." zu Gelübden, freiwilligen Gaben, Friedensopfern 

- ob es nun Rinder waren oder Kleinvieh (Schafe 
oder Ziegen). 



an dem ich Wohlgefallen gefunden habe" 
(Mt 3,16; 17,5). Wenn auch nahezu das 
gesamte Volk Gott „verachtetv, so wird Er 
doch seine Pläne und Verheißungen er- 
füllen, weil sein Sohn Ihm treu gedient 
hat. 

Gott suchte Menschen, die Ihm nach der 
Besitznahme des Landes die Erstlinge 
aller Früchte geben würden (1 5,17-21). 
Das Geheimnis völliger Nachfolge, wie 
wir es bei Kaleb sehen, besteht darin, 
Gott und seine Interessen an die erste 
Stelle zu setzen. Der ganze Segen wird 
davon abhängen, dass man Gott zuerst 
sein Teil gibt. 

Weiterhin öffnet Gott in diesem Kapitel 
die Möglichkeit, dass das ganze Volk bei 
gemeinsamer Sünde durch die Darbrin- 
gung von Brand- und Sündopfern Verge- 
bung empfängt. Dasselbe gilt auch für 
einen einzelnen Israeliten -alles jedoch 
nur für den Fall, dass es sich um Sünden 
aus Versehen handelte. Bei Sünde mit 
erhobener Handgab es keine Vergebung, 
weil sie vorsätzlich geschah, wissentlich 
und willentlich: Das war Abfall von Gott; 
darauf stand die Todesstrafe. Ein Beispiel 
solch einer Sünde war das Auflesen von 
Holz am Sabbat. Das ist eine ernste 
Warnung für jeden, der sich zum Volk 
Gottes bekennt: Gott kann offenen Unge- 
horsam nicht dulden. 

Die Kinder Israel sollten sich jeder eine 
Quaste, einen Büschel aus gedrehten 
Schnüren, anfertigen und sie mit einer 
blauen Schnur am Oberkleid befestigen. 
Quaste und Schnur sollten sie jederzeit 
an den Gehorsam Gott gegenüber erin- 
nern, damit sie nicht von der Nachfolge 
abwichen und zum Götzendienst verleitet 
würden. Diese Schnur sollten sie sich 
schon während der Wüstenreise anferti- 
gen. So endet dieses Kapitel mit einem 

Hinweis auf die Wichtigkeit des Gehor- 
sams, der dem Volk bisher so schwer 
gefallen war. 

Mit diesem Ausblick auf das Land nach 
all dem Klagen des Volkes und dem Ge- 
richt Gottes (Kap. l l), dem Neid bei Aa- 
ron und Mirjam (Kap. 12), dem Unglau- 
ben bei dem allergrößten Teil des Volkes 
(Kap. 13 und 14), also dem Abwenden 
von der Nachfolge, wollen wir fyr dieses 
Mal schließen. 

Gut dass wir nicht mit der Sünde des Vol- 
kes zu enden brauchen, sondern im Vor- 
bild in den Opfern in diesem letzten Kapi- 
tel die einzigartige Hingabe und den Ge- 
horsam Jesu Christi bis in den Tod sehen 
dürfen, wie uns das in den Evangelien 
beschrieben wird. Allein sein Vorbild und 
die Gemeinschaft mit Ihm geben uns die 
Kraft zu echtem Glauben, entschiedener 
Nachfolge und freudigem Gehorsam. 

Werner Mücher 
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Bodenbedeckung im Alterlum 

Übersicht über die Wüstenreise des Volkes Israe 
und den Einzug in das verheißene Land 
(0 1965 Lutterworth Press, London) 
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Heilsgewiss heit 
und Befreiung von der Macht der Sünde 

iele Kinder Gottes, die noch nicht V 
bekehrt und damit auf dem Weg des 

Glaubens sind, werden über die Echtheit 
ihrer Bekehrung verunsichert, weil sie mer- 
ken, dass sich ihr Leben nicht so radikal 
verändert hat und sie immer wieder in 
Sünde fallen. In dieser schwierigen Situati- 
on haben sie oit viele Fragen. Einigen die- 
ser Fragen wollen wir hier einmal nachge- 
hen. 

Dazu ein Beispiel: Ein Junge spielt mit sei- 
nen Freunden vor einem Haus Fußball. 
Dabei geht durch sein Verschulden eine 
Fensterscheibe zu Bruch. Der Eigentümer 
ist sofort zur Stelle und fordert unmittelbar 
die Begleichung des Schadens in Höhe 
von DM 100,-. Der kleine Fußballer weiß 
nicht, was er machen soll, und bricht in 
Tränen aus. Da kommt ein Herr dort vor- 
bei, sieht den Kleinen, hört von der Not 
und zieht einen Hundertmarkschein aus 
dem Portemonnaie. Der Junge sieht, wie 
der Schein den Besitzer wechselt und der 
Hauseigentümer eine Quittung über DM 
100,- ausstellt. Der freundliche Herr gibt 
diese Quittung dem Jungen und sagt, dass 
die Schuld bezahlt ist und damit alles erle- 
digt sei. Froh läuft der Junge mit seinen 

Kameraden nach Hause. Aber plötzlich 
sagt er - gar nicht mehr fröhlich - zu sei- 
nen Kameraden: „Eigentlich bin ich doch 
schuld an der zerbrochenen Fensterschei- 
be. Ich weiß nicht recht, ob ich die fünfzig 
Mark nicht doch noch bezahlen muss ... ?" 
- Wäre so zu reden nicht sehr töricht? Er 
müsste doch nur die Quittung aus der Ta- 
sche ziehen, alles wäre klar und er selbst 
wieder glücklich. 

Aber kann man deine Situation nicht da- 
mit vergleichen? Gott spricht jeden von 
seiner Schuld frei, der an das Sühnungs- 
werk des Herrn Jesus. durch das den heili- 
gen Anforderungen ~ o t t e s  genügt wurde, 
glaubt. Der Gläubige darf wissen, dass 
Gott seiner Sünden nie mehr gedenken 
wird (vgl. Heb 10, 17). Er stützt sich dabei 
auf die klaren Aussagen des Wortes Gottes 
- das ist seine „Quittunga. Da kommt es 
überhaupt nicht darauf an, ob du das nun 
,,fühlst" oder nicht. Vertraue auf die ,,Quit- 
tung", auf Gottes Zusagen, und die Sicher- 
heit stellt sich ein und mit ihr auch die 
Freude. Du siehst: Freude ist kein Grad- 
messer dafür, ob Schuld vorhanden ist, 

L. nann den Tag mt...lir Bekel 
rung nicht nennen. Paulus hingegc 

mnte das (vgl. Apg 9) ,  und viele 
andere heute auch. Liegt da nicht 
der Schluss nahe, dass ich mich 
nie wirklich bekehrt habe? I 
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